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iMan abonniert auswärts auf dieses Blatt bei!
I den Postämtern und Postbaten. Samstag , 2. April! Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg- I 4

reichste Verbreitung . ß
Deutscher Reichstag.* Berlin, 31 . März. Der Reichstag erledigte

heute den Rest des Etats in dritter Lesung ohne er¬
hebliche Debatte und vertagte sich dann bis zum 26.
April.

Wüettembrrgischer Landtag
Kammer der Abgeordnete «.* Stuttgart, 29 . März. (191 . Sitzung.) Tages¬

ordnung : Verfassungsrevision. Art . 11 bestimmt die
Abschaffung der Stichwahlen. Mitbericht¬
erstatter v. Geß tritt namens der Kommissionsmehr¬
heit für die Abschaffung der Stichwahl ein . Minister¬
präsident v . Mittnacht erklärt, daß die Regierungan ihrer Forderung der Abschaffung von Stichwahlen
sesthalte . Vizepräsident Dr . Kiene führt aus , daßdas Zentrum wegen dieser Frage die Verfassungs¬
revision nicht scheitern lasse , doch sei das Zentrumfür Aufhebung der Stichwahlen . Haußmann-Gerabronn betont, daß die Volkspartei an der Auf¬
rechterhaltung der Stichwahlen festhalte , am Schluffeaber sich dem Vorwurf nicht aussetzen werde , daß siemit den Privilegierten die ganze Verfassungsrevision
zu Fall bringen werde . Redner untersucht die mög¬liche Folge der Abschaffung der Stichwahlen für Zen¬trum und Sozialdemokratie. Prälat v. Sandbergermeint, « an könne einmal einen Versuch mit der Ab¬
schaffung der Stichwahlen machen . Es wird nun zur
Abstimmung geschritten . Die Abschaffung der Stich¬wahlen wird mit 54 gegen 30 Stimmen angenommen.Der Art . 12 wird ohne Debatte angenommen, ebensoArt. 13 , nachdem die Abgg . Haußmann , v. Geß , Frhr.v . Wöllwarth und Abg. Nieder hiezu gesprochen hatten.(Art . 13 bestimmt u . a . das passive Wahlrecht fürdie 2 . Kammer für die Ritterschaft.) Art. 14 bestimmt,daß in die Ständevcrsammlung nur gewählt werden
kann , wer im Königreich seinen Wohnsitz hat . Be-
richterstatter Abg . Haußmann referierte hierüber.Der Regierungsenlwurf will das nur für die 2.Kammer statuieren. Mitberichterstatter Abg. v. Geßist auch dafür , daß alle in die StändeversammlungGewählten im Königreich wohnen müssen. Abg.Schnaidt will die ganze Bestimmung weglassen.Er stellt den Antrag , den Wohnsitz im Königreichnicht zur Bedingung des Eintritts in die Ständever¬
sammlung zu machen . Justizmimster v . Breitlinglegt den Standpunkt der Regierung dar, derselbe hältan dem Entwurf fest, kann sich aber in 2. Linie auchmit dem Kömmissionsantrag einverstanden erklären.Den Antrag Schnaidt bitte er aber jedenfalls abzulehnen.
Abg . Haußmann tritt für den Antrag Schnaidtein , derselbe sei sehr wohl annehmbar. VizepräsidentDr . Kiene: Seine Partei werde für den Kom-
missionsantrag stimmen . Derselbe wird angenommen.Art . 15 , 16 werden ohne Debatte angenommen. ZuArt. 17 hat Dr . Kiene namens der Zentrumsfraktion
beantragt , zu bestimmen : „Hat der Gewählte die Wahlnicht angenommen , so ist eine neue Wahl anzuordnen.Die BerichterstatterHaußmann und v. Geß sindhiemit einverstanden, wünschen aber eine Modifikationdes Antrags . Vizepräsident Dr . Kiene begründetseinen Antrag , der eigentlich ein Antrag der Kommission
sei . Eine Aenderung sei nicht notwendig. Abg.Haußmann: Man solle die Beratung aussetzen,damit sich die Kommission hierüber noch verständigenkönne. Dies geschieht.30. März. (192 . Sitzung.) Tagesordnung:
Verfassungsrevision. Das Haus fährt in der Beratungdes Artikels 17 fort . Den Antrag Kiene zu Art . 17
hat die Verfassungsrevision in veränderter Form ein¬
gebracht . Derselbe wird angenommen . Alsdannberiet die Kammer in längerer Debatte über Art. 18des Verfassungsgesetzes , zunächst über das Stell¬
vertretungsrecht der Standesherren . Es sprachen zudiesem Punkte außer den beiden Referenten , Vize¬
präsident Dr . Kiene , Staatsmmister der Justiz v.
Breitling , Frhr . v. Gemmingen, Ministerpräsident

Dr . Frhr. v . Mittnacht . Ein Antrag Haußmann:das Stellvertretungsrecht überhaupt zu streichen, wurde
mit 44 gegen 38 Stimmen , ein Antrag Kiene, den
Entwurf , d . h. die Stellvertretung durch einen be¬
liebigen Agnaten wieder herzustellen , mit 44 gegen36 Stimmen abgelehnt und der Kommissionsantrag:
Stellvertretung durch den Sohn oder präsumtiven
Nachfolger angenommen . Das Stellvertretungsrechtdes Bischofs wurde nach längerer Debatte , an der sich
Domkapitular v . Linsenmann, Prälat v . Sandberger,
Res. Haußmann , Staatsminifter des Kirchen - und
Schulwesens, Dr . v . Sarwey, Dr . Kiene , Frhr . v.
Gemmingen beteiligten, in schließlich allseitigem Ein¬
verständnis dahin festgestellt , daß es eintritt nur
im Falle dauernder Verhinderung durch Krankheit oder
Alter . Art. 19 bestimmt , daß alle 6 Jahre die Neu¬
wahlen zur Ständeversammlung stattfinden sollen.
Berichterstatter Abg . Haußmann: Eine Minderheitder Kommission sei für eine kürzere Wahlperiode ge¬
wesen . Mitberichterstatter v . Geß: Eine Abkürzungder Wahlperiode sei kein Bedürfnis . Art. 19 wird
angenommen , ebenso nach kurzer Debatte Art. 20
und 21 . Art. 21 s, trifft nähere Bestimmungen über
Legitimation der Mitglieder und Wahlansechtungen.
Abg . Haußmann erläutert die Bestimmung und
beantragt , noch einen Abs . 5 zu Art. 21a . „Eine
Wahl ist ungiltig , wenn der Gewählte, um bei der
betr . Wahl Stimmen zu erhalten , sich eines Vergehensder Bestechung oder der Erpressung schuldig gemachthat .

" Mitberichterstatter v . Geß tritt für den
Kommissionsantrag ein . Der Antrag Haußmann sei
nicht unrichtig, könne aber vielleicht als „ überflüssig"
bezeichnet werden. Ministerpräsident v . Mittnacht:Die Bestimmungsei gegen die amtliche Wahlbeeinflussung
gerichtet . Man könne den Beamten ihr staatsbürger¬liches Recht , ihre politische Meinung zu sagen , nicht
nehmen . In seiner privaten Eigenschaft müsse er das
können . Die betr. Partei des angefochtenen Ge¬
wählten sei kein unbefangener Richter. Was Mißbrauchder Amtsgewalt sei , darüber könne man verschiedener
Meinung sein. Vizepräsident Dr . Kiene: Das
Bedenken , daß die Fassung des Art . 21 a eine zu all¬
gemeine sei , gebe er nicht zu . Willkürliche und miß¬
bräuchliche Entscheidungen in Wahlprüfungssachen
werden nicht Vorkommen. Eine positive Grenze könne
nicht festgelegt werden. Die Kammer müsse ermessen,was eine unzulässige Wahlbeeinflussung sei . Die
Reichsgesetzgebung habe eine ähnliche Bestimmung und
fast alle Bundesstaaten . Die Anträge Haußmann
seien , wie Herr v. Geß bereits bemerkt habe , über¬
flüssig, er werde übrigens dafür stimmen . Abg.Gröber: Die Bestimmung bringe eigentlich nichtsNeues . Das Recht der Legitimationsprüfung habeder Landtag ja schon . Der Begriff der „ Gesetz¬
mäßigkeit " bilde doch eine gewisse Grenze, was Redner
näher ausführt . Minister v . Pischek: Das sei doch
nicht richtig , daß nichts Neues eingesührt werde . Die
Regierung wolle keine Wahlbeeinflussung haben, das
sei doch selbstverständlich . Die Begründung des vor¬
liegenden Antrags mache ihn stutzig, die Einführung
des Reichsrechts habe Bedenken ; der Beamte sei nicht
Bürger zweiter Klasse. Er dürfe aber natürlich nichtunerlaubte Mittel anwenden und sich ungeeigneter
Wahlbeeinflussungen schuldig machen. Die Oberamt¬
leute und Ortsvorsteher sollten sich eine gewisse Reserve
auferlegen. Es können aber auch Fälle eintreten,
wo die Beamten die Amtspflicht haben , unwahren
Behauptungen von Agitatoren entgegenzutreten: Eine
Abänderung des seitherigen Zustandes sei kein Be¬
dürfnis . Dian solle die preußischen Verhältnisse nichtin Württemberg ohne weiteres einführen. VizepräsidentDr . Kiene und Abg . Gröber entgegnen. Das
staatsbürgerliche Recht der Beamten soll nicht ange¬
tastet werden. Minister v . Pischek erwidert und
bemerkt , daß ein Oberförster im Bezirk Aalen nach
seiner Meinung anläßlich der Wahl Rembolds einen
unberechtigten Einfluß gegenüber der Sozialdemokratie

ausgeübt habe. Der Herr Abg. Gröber habe damals
sich nur für eine Rüge ausgesprochen . Nachdem noch
Frhr. von Gemmingen, Abg . Haußmann , Minister
v . Pischek und Abg. Gröber gesprochen , wird die
Diskussion geschlossen. Der Abg . Haußmann nimmt
den Antrag auf Beifügung der Ziffer 5 zurück, woraufder Kommissionsantrag angenommen wird.

Larrvesttachrichterr.
* Freuden st adt, 30. März . Vergangene Nacht

1 Uhr weckten Sturmläuten und Feuerwehrsignale
die Bewohner aus tiefem Schlafe . In der Werkstätte
des Schreiners August Weikert beim „Schätzen" war
Feuer ausgebrochsn. Bis die Feuerwehr eingreifen
konnte , stand der Werkstättebau mit seinen reichen
Holzvorräten in Hellen Flammen . Bei dem herrschen¬
den Westwinde mußte die Löschmannschaft ihr Augen¬
merk darauf richten , das davor stehende neue Wohn¬
haus , das in größter Feuersgefahr stand, zu schützen,
was ihr auch glücklicherweise gelang.* Tübingen, 30. März. (Schwurgericht) Ein
sehr interessanter Fall stand gestern auf der Tages¬
ordnung. Auf der Anklagebank saßen wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugs der Bauer Joh . Gottfried
Sattler von Unterjesingen und seine Ehefrau Wilhelmine,
welch letztere der Mitthäterschaft bezw . der Beihilfe
angeklagt ist. Sattler hat es in drei verschiedenen
Fällen zuwege gebracht , Geldbeträge von 500, 800
und 1000 Mark , welche in der „Tüb . Ehr . "

zum Ver¬
leihen ausgeschrieben waren , auf Grund gefälschter
Pfandscheine zu erschwindeln . Bei seinen Vermögens-
Verhältnissen war natürlich eine Rückzahlung undenk¬
bar . Daß ihm dies auch vollständig fern gelegen , geht
daraus hervor, daß er sich in allen drei Fällen jedes¬
mal eines anderen falschen Namens bediente . Bei der
gestrigenHauptverhandlung wurde nun Sattler zu der
Zuchthausstrafe von drei Jahren , drei Monaten , sowie
fünfjährigem Ehrverlust , die Frau des Sattler zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt . — Wegen Brandstiftung
wurde der 42 Jahre alte ledige vermögliche Bauer
Daniel Hammer von Kuppingen, OA . Herrenberg , zu
zehn Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf zehn Jahre verurteilt , auch wurde auf
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht gegen denselben erkannt.
Er hat , wie er zugesteht , in der Nacht vom 19. auf20. Dezember 1897 das Haus seines Nachbars , des
Bauern Roller , durch Anzünden von Stroh in Brand
gesetzt und auf diese Weise bewirkt , daß nicht nur das
Roller '

sche Anwesen , sondern auch dasjenige des Bauern
Broß vollständig niederbrannte . In der gleichen Nacht
hat er sodann das Anwesen seiner Mutter , in welchem
er selbst auch wohnte, angezündet, so daß auch dieses
Gebäude vollständig niederbrannte.

* Stuttgart, 31 . März. In der Nachmittags¬
sitzung der Kammer wurde der Antrag von Sandberger
auf Herstellung des Regierungsentwnrf mit 64 gegen21 Stimmen abgelehnt. Der Antrag Kiene wurde
ebenfalls abgelehnt und zwar mit 61 gegen 23 Stimmen.
Dagegen gelangte der Kommissionsantrag
auf Streichung des Budgetrechts der
ersten Kammer mit 64 gegen 21 Stimmen
zur Annahme.

* Cannstatt, 30. März. Der entwichene Gold¬
warenhändler Holl wurde, wie der Neckarzeitung be-
richtet wird , von einem hiesigen Herrn in Monaco ge-
sehen . Die durch ihn in Umlauf gesetzten Wechsel
sollen bis jetzt die Summe von 50—60000 Mark be¬
tragen.

* (Verschiedenes .) Eine schwere Heimsuchung
erfuhr die Familie Streng inAdolzhausen. Im
Walde wollte der Sohn Streu holen und fuhren seine
zwei Schwestern mit. An einem Baumklotze kippte der
Wagen um und eine 13jährige Tochter wurde derart
getroffen, daß sie augenblicklich tot war . — Bei der
nunmehr beendigten Rekrutenmusterung stellte ein in
Cannstattin Arbeit stehender Bierbrauer den schwer¬
sten Mann mit 2 Ztr . Gewicht , während der leichteste



Rekrut 64 Pfd . wog . — In Großküchen brannten
Dienstag abend 3 Gebäude ab . — Seit etwa acht
Wochen herrscht in Mühlhausen a . N . unter dem
Geflügel die sogenannte Hühnercholera , die große Ver¬
heerungen anrichtet.

* (Konkurse .) Johannes Weckerle, Fuhrmann
in Freudenstadt . — Ruppert Mütsch , Schneidermeister
und Inhaber eines gemischten Warengeschäfts in Waib¬
lingen . — Ludwig Hoch, Kaufmann in Grözingen.

* München, 31 . März . Nach einer Mitteilung
des Justizministers im Finanzausschüsse sind bis jetzt
48 verurteilte Haberer begnadigt worden . 160 haben
Begnadigungsgesuche eingereicht.

* Berlin, 30 . März . Es bestätigt sich, daß
der Oberfaktor Grünenthal gestern eingestanden hat,
Reichsbanknoten aus der Reichsdruckerei gestohlen zu
haben.

* Berlin, 30 . März . Der Obersaktor Grünen¬
thal hat weitere Geständnisse gemacht und zwei neue
Depots auf hiesigen Friedhöfen dem Untersuchungsrichter
ausgeliefert.

D Der auswärtige Handel Deutschlands zeigt
auch für den Februar d . Zahlen , die die entsprechenden
aller Vorjahre erheblich überschreiten . Die Ausfuhr
belief sich auf 25,73 Millionen Doppelzentner gegen
23,41 im Februar 1897 , 20,24 im Februar 1896 und
15,54 im Februar 1895.

sj Berlin, 31 . März . Gegen ein deutsches
Unternehmen haben die Ausständigen auf Kuba,
die bisher die Verletzung nichtspanischer Personen und
Güter nach Möglichkeit zu vermeiden schienen, eine
Gewaltthat vollführt , der mehrere Menschenleben und
ein blühendes industrielles Unternehmen zum Opfer
gefallen sind . Wie die Voss. Ztg . berichtet , ist die
große schöne Zuckerfabrik Lannamaba der deutschen
Firma Schmidt und Fischer bei Trinidad in der
Provinz Santa Clara an der Seeküste gänzlich zer¬
stört worden . Am 18 . Februar , nachts 11 Uhr,
brach ein Haufe Ausständiger ein und konnte , trotz der
aus 25 Soldaten und 17 Schutzleuten des Gutes be¬
stehenden Besatzung , das Zuckerhaus mit Petroleum
begießen und in Brand stecken . Die Ausständigen
plünderten das wohlgefüllte Lager , raubten 2500
Pesos in Silber , die zur Lohnauszahlung bereit lagen,
töteten vier der Verteidiger , verwundeten zehn und
entfernten sich , ohne daß die in der Nähe befindlichen
großen Truppenabteilungen , die zu spät zur Hilfe ge-
kommen sind , dem Rückzug der Aufständigen namhaft
Einhalt thun konnten . Die spanischen Berichte ent-
halten bisher nichts über den Vorfall , der , wenn er
einen anderen Ausgang genommen hätte , sicher in die
Welt hinaus posaunt worden wäre.

* Ueber Deutschlands Stellung zum spanisch-ameri-
kanischen Konflikt wird geschrieben : „ Die ruhigere
Auffassung , die man bier von vornherein über den
spanisch-amerkanischen Konflikt hegte , trotz zahlreicher
Sturmmeldungen , die zum Teil auch wohl Spekulations-
Interessen dienten , befestigt sich in unseren politischen
Kreisen . Der Flutstrom , glaubt man , werde nach
und nach ebben , um so mehr , als Frankreich , das
kolossale Summen spanischer Werte ausgenommen hat.
fortgesetzt alle Hebel in Bewegung setzt , den Ausbruch
des Krieges zu verhindern . Bel der bekannten und

Ahr Heßeimrns.
( Fortsetzung .)

Lady Fanshawe hatte recht , wenn sie Leonies ge¬
sellschaftliche Erfolge rühmte . Spaltenlange Berichte
in den Zeitungen beschrieben die glänzenden Bälle und
Feste , die sie in den schönen Räumen ihres Hauses
veranstaltete . Ihre Schönheit , ihre Toilette und Ju¬
welen , alles wurde besprochen . Sie stand auf der
Höhe der Situation und die ihr dargebrachten
Huldigungen hätten kaum noch übertroffen werden
können.

Inmitten ihrer Triumphe vergaß sie aber die Er¬
lebnisse jenes Junitages nicht , des Tages , an dem ihr
zuerst ihr wunderbares Glück verkündet wurde.

Sie dachte schaudernd an jene Zeit zurück, an
das Leben voller Entbehrungen und Entsagungen und
begriff nicht , wie sie es nur ertragen hatte . „Die An¬
lage zur vornehmen Dame muß mir doch angeboren
sein, " dachte sie. „Es ist mir so garnicht schwer
geworden , mich in meiner neuen Stellung zurecht¬
zufinden ."

Ein einziges Mal nur durchzuckte sie der Gedanke,
was sie wohl thäte , wenn irgend welche Umstände sie
zwingen würden , in ihr früheres Leben zurückzukehren.
Sie lachte aufl Nein — niemals ! Lieber , tausend¬
mal lieber wollte sie sterben , umgeben von allem Glanz
und aller Pracht , als ein Leben wie damals führen!
„Wie thöricht ich bin, " sagte sie halblaut , „weshalb
quäle ich mich ? Mein gutes Recht ist erwiesen , niemand
kann es mir streitig machen .

" Und von da ab wies

oft betonten Friedensliebe Deutschlands ist es selbst¬
verständlich , daß seitens unserer Diplomatie solche
Bemühungen volle Unterstützung finden . So wird
denn wohl schließlich die gesunde Vernunft siegen und
mit mehr Ruhe und Sachlichkeit das eigentliche Haupt¬
thema zur Erörterung gelangen : was mit Cuba ge¬
schehen soll ? Die amerikanische Regierung hat bereits
den Anfang dazu gemacht . Die für Cubas Unab¬
hängigkeit proponierte „ Entschädigung " könnte Spanien
recht gut brauchen .

"
* Bremen, 30 . März . Auf eine Glückwunsch-

depesche, die der Norddeutsche Lloyd nach Annahme
des Flottengesetzes an den Kaiser gesandt hat , ist
folgende Antwort eingegangen : „ Ich danke Ihnen für
den freundlichen Glückwunsch ! Der beste Lohn für
mein Streben ist das richtige Verständnis der Nation
für meine , weiß Gott , redliche Arbeit zum Wohls des
Vaterlandes ! Möchte die fortschreitende Erkenntnis
seiner Aufgaben jenseits des Weltmeeres auch dem
Norddeutschen Lloyd zum dauernden Vorteil gereichen.
Wilhelm .

"

Ausländisches.* Wien, 30 . März . Eine Londoner Meldung,
Goluchowsky unterstütze die französische Vermittlungs¬
aktion bei den Vereinigten Staaten von Amerika,
wird bestätigt.

* Wien, 31 . März . Das neue Wiener Tagblatt
meldet : Kaiser Franz Joseph stellte mittels besonderen
Handschreibens den Erzherzog Franz Ferdinand , seinen
ältesten Neffen , zur Disposition des militärischen Ober¬
befehls , was so viel bedeutet , daß der Erzherzog
nunmehr die Stellvertretung des Monarchen als oberster
Befehlshaber in militärischen Angelegenheiten auszu¬üben befugt ist.

* Rom, 31 . März . Crispi wurde vom Fürsten
Bismarck zum Besuch in Friedrichsruh eingeladen.

D Ein Erlaß des f r a n z ö s i s ch e n Kriegsministers
untersagt allen Armeekorps den bisher geduldeten direkten
amtlichen Briefverkehr der Korps mit im Auslände be¬
findlichen Persönlichkeiten . Diese Korresponvenzen
müssen fortan durch das Ministerium gehen . Der Be¬
fehl hängt mit der Reform bezw. mit der besseren
Kontrolle des „Jnformationswesens " zusammen.* London, 30 . März . Telegramme aus Hong¬
kong berichten über einen glänzenden Ball , den die
englischen Behörden und Einwohner von Hongkongdem Prinzen Heinrich und seinen Offizieren gestern
gegeben haben . Der stellvertretende Gouverneur,
Generalmajor Black , brachte einen Trinkspruch auf die
Königin Viktoria und Kaiser Wilhelm aus , wobei er
u . A . sagte : „Nichts , was den wahren Interessen
Deutschlands förderlich ist, kann die Interessen Eng¬
lands verletzen . Deutsche und Engländer find Zweige
desselben Stammes , ihre Sprachen haben dieselbe
Wurzel , und ich sehe auf dieser Welt keinen Grund,
warum sie nicht Freunde sein sollten .

" Der Ober¬
richter brachte ein Hoch auf den Prinzen Heinrich aus
und dieser dankte mit einem Trinkspruch auf die Kolonie.* London, 30 . März . Dem „Daily Chronicle"
wird aus Washington gemeldet , der Kongreß sei über
die schwankende und unsichere Politik Mc Kinley 's
ungeduldig geworden und werde , wenn dieser nicht
binnen 48 Stunden handele , die kubanische Frage

sie jeden derartigen Gedanken energisch zurück.
Die gelesenen Zeitungen brachten in ihren Be¬

richten über die vornehme Welt die Nachricht , daß
Lady Charnleigh viele Gäste in Lighton Hall em¬
pfangen würde . Die Provinzialblätter freuten sich
der Aussicht auf eine Menge Neuigkeiten , Beschreibung
großartiger Festlichkeiten und aller Art interessanter
Dinge.

Leonie Charnleigh war noch nicht zwanzig Jahre
alt und stand mit unnachahmbarem Geschick ihrem
großen Hauswesen vor . Sogar Mr . Dunscombe war
ihres Lobes voll , wenn er erzählte , wie gut er ge¬
schäftlich mit ihr verkehren konnte und welches Interesse
und Verständnis sie für die Verwaltung von Lighton
Hall zeigte . Die Nachbarschaft war entzückt, denn sie
gab Gesellschaften und Feste und sparte weder Geld
noch Mühe , um zur Unterhaltung jedes einzelnen bei¬
zutragen . Auch für die Armen und Notleidenden hatte
sie immer eine offene Hand , und es war ihr eine
Freude , ihnen mit ihrem Ueberfluß helfen und das
Leben erleichtern zu können.

Nelly Day hatte die Einladung nach Lighton Hall
angenommen , und eines Tages erhielt Leonie von
Paul Barlow die Nachricht , daß er und Sir Gordon
in Weldon eingetroffen seien und am folgenden Tage
ihren Besuch abstatten würden.

„ Es gehört Pauls edler Charakter dazu , um ihm
das Hierherkommen nicht schwer werden zu lassen,"
bemerkte Leonie.

„Ich glaubein allem Ernst , erfreut sich darüber
daß du Herrin bist, " erwiderte Nelly , in das schöne,

ganz aus seiner Hand nehmen und eine Resolution
fassen , worin die Unabhängigkeit der kubanischen Republik
anerkannt und ein bewaffnetes Eingreifen angekündigtwird.

D Die Cortes werden sofort zusammentreten behufs
Beschaffung neuer Geldmittel . Der Finanzmimster
wird einen Kredit von 500 Millionen Pesetas (400
Millionen Mark ) fordern.* In Madrid verlautet , Amerika fordere 100
Millionen Francs Entschädigung für die Maine -Kata¬
strophe.

* Washington, 29 . März . Im Repräsentanten¬
hause brachte Marsh , der Präsident des Miliz -Komitös,
eine Resolution ein , worin erklärt wird , zwischen den
Vereinigten Staaten und Spanien bestehe der Kriegs¬
zustand.

* New - Jork, 30 . März . Präsident Mac Kin-
ley gewann Zeit bis zum Montag , um die Verhandlungen
mit Spanien zu führen , da die einflußreichsten
republikanischen Kongreßmitglieder geneigt sind , bis
dahin zu warten . Der demokratische Führer Bailey
legte im Repräsentantenhause eine Resolution betreffs
Anerkennung der Unabhängigkeit Kubas vor , was der
Sprecher T . B . Reed außer der Ordnung erklärte.
Das Haus unterstützte ihn mit 179 gegen 139
Stimmen . — Die Bundesregierung unterhandelt
wegen Ankaufs von Dänisch - Westindien zur Anlegung
von Kohlenstationen . — Das Marinedepartement er¬
hielt ein Telegramm , wonach drei Kriegsschiffe aus
Cadiz abgingen.

* New - Aork, 30 . März . Der amerikanische
Bischofs Hartzell , der soeben aus Afrika zurückgekehrt
ist, erklärt , ein deutsches Kanonenboot sei vor
Monrovia in der Negerrepublik Liberia (Westafrika)
erschienen und habe 13,500 Doll , für die Niederbrennung
einer deutschen Plantage verlangt . Als dies ver¬
weigert worden , habe der Kapitän verlangt , Liberia
solle sich unter deutsches Protektorat stellen . Gegen
weitere Schritte des deutschen Kapitäns habe der
französische Geschäftsträger protestiert . Bischof Hartzell
erklärte ferner , der Präsident Liberias habe ihn ver¬
anlaßt , in London und Washington für die Erhaltung
der Selbstständigkeit des Landes zu wirken . Der
französische Geschäftsträger sei übrigens deshalb da¬
zwischen getreten , um Frankreich das Protektorat zu
sichern.

* Ein amerikanisches Geldmännerkonsortium versuchte,
Berliner Finanzkreise für sein Projekt zu gewinnen,
die Insel Cuba Spanien für anderthalb Milliarden
Pesetas abzukaufen gegen die Bewilligung der Unab¬
hängigkeit Cubas . Dem Konsortium sollten die Ein-
und Ausfuhrzölle Cubas verpfändet werden . Die
Verhandlungen führten vorläufig zu keinem Ergebnis.

Neueste Nachrichte«.
* Genua, 31 . März . Der an Spanien verkaufte

Kreuzer „Garibaldi " trat in das Trockendock zur Be¬
endigung seiner Ausrüstung . Innerhalb 14 Tagen
wird er nach Barcelona übergeführt , wo seine Panze¬
rung mit Platten aus dem Gußstahlwerke Terni und
die Armierung mit spanischen Kanonen erfolgt.* Paris, 31 . März . Der Berichterstatter des
Kassationshofs geht die einzelnen Beschwerden des
Kassationsgesuchs Zolas durch , indem er jeden Punkt

strahlende Gesicht ihrer Freundin aufblickend , und
diese lächelte.

„Ich würde nicht so uneigennützig sein, "
sagte

sie ; „ ich könnte diesen unvergleichlichen Besitz um keines
Menschen Willen aufgeben .

"
Sie brach plötzlich ab . Ja , es gab doch einen,

für den sie meinte , alles aufgeben zu können , mit dem
sie selbst Armut und Entbehrungen würde ertragen
können , denen sie so froh gewesen war zu entrinnen.

„Hast du beide Herren eingeladen , hier zu essen ? "

fragte Nelly Day , „und kennt Sir Gordon Ligthon
Hall schon , oder ist es sein erster Besuch ?"

„ Er kommt zum ersten Mal her, " erwiderte
Leonie ; sie wandte sich zur Seite , um ihr Erröten
zu verbergen.

Ihr Herz sagte ihr , daß er wieder und wieder
kommen würde bis zu dem glücklichen Tage , wo er in
dies stolze Heim an ihrer Seite einzöge , um es zu
seinem eigenen zu machen. Und sie freute sich über
die reiche Mitgift , die sie ihm bieten konnte , wenn er
vor sie treten und um das bitten würde , was ihm
das wertvollste war — ihr Herz . Sie durchwanderte
an dem Tage alle Zimmer , änderte hier ein Blumen¬
arrangement , dort einen Wandschmuck, nichts gefiel
ihr recht , denn Walter Gordons Augen sollten darauf
ruhen.

Lady Fanshawe , der ihre Unruhe auffiel , sagte
endlich : „Liebste Leonie , mir scheint, Sie vergessen
heute ganz , daß das Hauptzeichen einer wirklich vor¬
nehmen Dame vollkommene Ruhe in allen ihren Be¬
wegungen ist ! "

(Forts , folgt .)



mit kritischen Bemerkungenbegleitete. Die Beschwerden
richten sich gegen das Herausgreifen eines einzigen
Satzes aus Zola's Anklage , dann gegen die Be¬
schränkung der Verteidigung in dem Versuch , Zola 's
guten Glauben zu beweisen ; diese Beschränkung sei
besonders durch das Eingreifen des Vorsitzenden des
Schwurgerichts gegenüber der Frau Dreyfus und
Casimir-Perier geschehen. Der Berichterstatter be-
merkt dazu, man müsse vertrauen , daß der Präsident
des Schwurgerichts sich der Grenzen seiner diskretionären
Gewalt bewußt gewesen sei . Zu der Beschwerde
gegen die Zulassung der bekannten Aussagen der Gene¬
rale Pellieux und Boisdeffre bemerkt jedoch der Be¬
richterstatter, der Kassationshos werde diese Dinge zu
würdigen haben. (Bewegung des Publikums . ) Nach
einstündigem Reden beginnt der Berichterstatter die
Besprechung der Beschwerde über die Nichtbeeidigung
der Damen Boulancy und Cominges mit den Worten:
„Wir kommen nun zu sehr schweren Bedenken .

" (Sen¬
sation.) — Der Verteidiger kritisiert an der Hand des
Protokolles die Leitung der Verhandlungen des Schwur¬
gerichts und schildert insbesondere den Widerspruch
zwischen dem Ausschluß der Verhandlung des Dreyfus-

Kriegsgerichts und der späteren Zulassung der Aussagen
von Pellieux und Boisdeffre über die angeblichen Schuld¬
beweise des Dreysus -Verrats. Nach einer einstündigen
Rede schließt der Vertreter des Kassationsgesuchs mit der
Aufforderung, die verletzten Rechte der Verteidigung zu
schützen . Das Urteil wird am 2. April verkündet.

* London, 31 . März . Die „Birmingham Post"
erfährt , Japan habe sich an die Vereinigten Staaten
gewendet, um von diesen Unterstützunggegen Rußlands
Vorrücken in China zu bekommen. Die japanische
Regierung glaube zu wissen, daß Rußland von China
eine Art Versprechung bezüglich Weihaiwei erhalten
habe im Falle dieses von den Japanern nach der Be¬
zahlung der Kriegsentschädigunggeräumt wird . Japan
möchte auf Englands und Amerikas Unterstützung rech¬
nen können , wenn es sich weigern sollte , Weihaiwei
zu räumen.

Verantwortlicher Redskt' ur W . Rieker , Allen steig.
Nall - ÄktO - 75 'Tfn bis 16 .65 per Meier — sowieAklor s sst . schwarze , weiße» , färb . Lsnns-
dsrs -Ssiäs von 76 'Afg . bis Zllk . 18 .65 per Met. — in
den modernsten Geweben. Farben und Dessins. Ln I 'vivs .ts
vordo - nnä stsnsrkrsi ins Hans . Muster » »gehend . 4
G. Henueberg's Seiden -Fabriken (k. u . k. Hofl.) Zürich.

3 Meter WriXkin -SLoff
z . Anzug

für 3.75 ^

Muster
auf Verlangen

franco
ins Haus.

3 m Sommer-Buxkin z . Anzug f. 4 .06
3 30 m Lurkin istormand z . , „ „ 4 .75
3 .30 m „ Belmont . , „ , 6 .45
3 m Cheviot in allen Farben , , , 6 .85
Modernste Anzug- , Hosen- und Ueberzieher.

Stoffe in größter Auswahl
versenden in einzelnen Metern fco . ins HauS
OsttinAsr L Ois ., I 'rnnLknrt Ll.,

Versandthaus.
Separat - Abteilung für Damenstoffe:

8 m solid . Stoff zum Kleid für 1.80
6 m Loden zum Kleid für 3 .90'

Die allbekannte Großfirma M . Jaeobfohn,
Berlin, Linienstraße 126 , hat in den letzten zehn
Jahren viele Tausende von Familien -Nähmaschinen
an die Mitglieder von Lehrer- , Krieger- , Post- und
Beamtenvereinen , sowie an Private u. Schneiderinnen
fast nach allen Städten Deutschlands geliefert. Jeder¬
mann kann sich von der Vorzüglichkeit der Maschinen
persönlich überzeugen, indem die Firma gern Adressen
angiebt, wo die Maschinen im Betrieb zu besichtigen
sind . Referenzen fast aus allen Städten Deutschlands.

Yevier Vfahgrafenmeiker.

Reis -Nttkich
am Mittwoch 6 . April

u) nachm . 2 Uhr
im „Schwanen " zu K ä l b erbr onn
aus Abt. Eschenrain:

160 Rm . buchenes und 200 Rm.
tannems Reis und Schlagraum;

ferner aus Findelbuckel (oberhalb der
Dampfsägmühle) vom Reinigungshieb:

Geschätzte 1250 Nadelholz-Wellen
auf Haufen.

Zum Vorzeigen des Reisigs aus Findel¬
buckel Zusammenkunft um flsl Uhr bei
der Dampfsägmühle.

b) Vs« Uhr
im „Hirsch "

zu Edelweiler aus
Heidelbeerg'säll:

39 Rm . tannenes Reis u . Schlag¬
raum.

Hlevter Schöumünzach.

Wegbau- Akkord.
Die Kerstestung einer chauffierten

Weudeplatte an der Einmündung des
Kesselbachwegs in das Langcnbachsträßchen
bei Hinterlangenbach im Ueberschlagspreis
von 800 Mk. wird am Montag den
4 . April , nachmittags 4 Uhr , bei Forst¬
wart Züfle in Hinterlangenbachim öffentl.
Abstreich vergeben . Plan und Ueberschlag
können beim Revleramt eingesehen werden.

Nagold.

MllmMksuch.
Suche zum sofortigen Eintritt eine

liilhtigk ZtM»gd.
Lohn 180 Mark.

'Ucmr Luh
Vosthotek.

Altensteig.

Garteuslhemu

Kmnkritzkr
sowie

für Kinder
empfiehlt billigst

Paul keek.

Schorrenthal.
Liege « fchnfts-

Uerkanf.
Unterzeichneter ist gesonnen , seine

Liegenschaft , bestehend in:
Gebd. Nr. 68 3 a 01 gni ein 2stock.

Wohnhaus mit Scheuer. Stallung,
Schopf u . Hofraum u . ein Holzschopf
m . gewölb . Keller b. Haus in Schorren¬
thal neben sich selbst ringsum.

Parz . Nr. 1154 35 a 53 gm Wiese
21 a 86 gm Acker

1 u 22 gm Gemüsegart.
— a 74 gm Fußweg
39 a 35 gm im Schorren¬

thal neben dem Weg
Parz . Nr. 1163 13 s. 96 gm Wiese im

Schorrenthal neben der Nagold
Die unabgeteilte Hälfte an Parz . Nr. 900:

3 bu 62 a 11 gm Nadelwald
— bu 29 a 71 gm Acker
— da 18 u 71 gm Nadelholzgebüsch— kn 4 u 18 gm unbest . Weg

4 da. 14 a 71 gm im Schorrenberg
dem Verkauf auszusetzen und können Lieb¬
haber jeden Tag einen Kauf mit ihm
abschließen.

J ak ob Friedrich Widmaun.
Altensteig.

Mädchen von 14— 16 Jahren,
welche Lust haben, das Ketten¬
machen zu erlernen, werden
unter günstigen Bedingungen an¬
genommen durch

GtsWssijhm Baier
Gasthaus z . Schiff.

^ Pfalzgrafenweiler. ^

Mkl-Gchl».
k

2 Ein fleißiger auf Hochgang ein-
A geübter Säger , findet gutbezahlte, i
G dauernde Beschäftigung bei D

f Hrrm «u Fgkr. i
H e s e l b r o n n.

Unterzeichneter verkauft
am Donnerstag den 7. April 1898

mittags 1 Uhr
in seiner Wohnung einen Wurf schöne

Milch-
meine.

Friedrich Schaible.

l t e n st e i g.

Feldergips
Thomasmehl «nd

Chikisalpeter
sowie alle anderen Sorten

Kunstdünger
Fleischsuttermehl «nd

phosphorsanrer Kalk
stets auf Lager billigst bei

K . Schneider
_ Baumat er i alte n-Geschäst.

A l t e n st e i g.
Kleesamen , dreiblättrigen

und ewigen
TtzymoLegrasscunen
Krasfamenmifchung
Scmffamem ächtrstlinisch.

und ungar.
Leinsamen , acht Seel.
empfiehlt

— Carl Henßlers Witwe.
Pfalzgrafenweiler.

Am Sonntag den 3. April,
sowie über die Osterfeiertage schenkt

gutes
Doppel¬

ter
aus
) . Witwe

_ zur „Sonne" .
A l t e n st e i g.

Einige tüchtigeMaurer
finden dauernde Beschäftigung bei

I . M . Walz
Maurermeister , Bahnhofstraße.

Walddorf.
5V Zentner gutes

Wiesenheu
hat zu verkaufen

Michael Maisch.

Wllgtt ZM
für dauernd gesucht.

Hnmim LiWchrr L
Dampfsäqewerk mW Holzhaudlung

Renwied a. Rh.

Altensteig.
Samstag avend Uhr

MerfammLung
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.
Der Vorstand.

A l t e n st e i g.
rn - vser * S «riirst «rs

Kpeck- H Zwiebel-
Kuchen

wozu freundlich einladet
Ir . Lenk

zum Schiff.
Alten st ei g.

Einen gut erhaltenen

3 kleinere Oese« und
1 Herd

hat , weil entbehrlich , billig abzugeben
K . Schneider
Baumaterialien -Geschäft.

A l t e n st e i g.
Blatt - und
blühende
Pflanzen

d«_ tzßr. Anrgßard ssn ._
Unterreichenbach.

Suche sofort ein

Mädchen
für Wirtschaft und Küche, welches auch
mit Auhrmerk bewandert ist, bei hohem
Lohn.
FrauB« vKh «rir- t z. Hirsch.

Simmersfeld.

Schneiderleyrlings-
Hesuch.

Ein mistiger Knave kann bis nach
Ostern unter günstigen Bedingungen in
die Lehre eintreten bei

Fvre - rrLÄh Geisle
, _ Schneidermeister._

» kr einenwirklich guten und doch billigenrad - Iruuchen will, derl- ngk in der nächsten Handlungden sehr dai Päckchen zubelieb,en v v llSltlv lll oder >d Pfennig
aus der Tabak -Aabrtk von <

Gebrüder Krüger in Künzelsan



MLensteig SLccdL.
Liegenschafts-Verkauf.

Lsrris Privatier, früher Schwanenwirt hier
bringt am

Samstag den 2. April ds . Zs.
nachmittags 3 Uhr

die im Tannenblatt Nr . 46 näher beschriebene Liegenschaftim zweiten nnd«nter Umständen letzten öffentl . Ausstreich auf hiesigem Rathaus aus freier
Hand zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Den 1 . April 1898.
Watsfchreiöerei:

_ Stadtschultheiß Wel k er._
Göttelfingen.

Einladung.
Zu recht zahlreichem Besuch des

am nächsten Dienstag den 5 . April
hier abzuhalteudeu Viehmarkts wird
hiemit freundlich eingeladcu.

Den 31 . März 1898.
Hemeinderat.

Alteirfteig.

empfehle ich in nur besten garantiert seidefreien und keim- §
! fähigen Qualitäten:

Ewigen un- - reMättr . Kleesamen,
Schweden - oder Baftardkleesamen,
Weitz- oder Steinkleesamen,
Timothygrassamen,
Grassamenmischung
Aecht Seel . Leinsamen,
Rhein . Stockhanfsamen
Königs - . Saatwicken.

Alteirsters

Ewigen und dreiblättrigen

empfiehlt in s «ri?trirtrevt fei - efveren rrird keintfährseir
VLrri . VurAd -arä jr.

ä

OöttsItinZsn . Uotiiksläen.
^ pril 1898.

E^
EZ

A l t e n st e i g.
Samen-Empfelfiung.

Ltteef<rr»*eir, dreiblättrigen, inländ . und steyrischen,
ktteefairreir, ewiger, französischer , Luzerne,
weift -, wiesen - sd. Steinklee,
Schweden - sdev Vnstnv - klee,
Gelb - sdev Hsvsenklee,
Th ^ n »stes <tnssn « ren , fft . In
Rn ^KH-ns , franz ., enal. und ital .,
^ SNiSKtkNS NN - tknnnlsvns,
Wiesensetzwensel n . wiesenvispenK ^ns,
Gvnssnnrennris ^httNK,
Snntwieken , Königsberger , haberfrei,
Leinsninen , ächter Seeländer,
Hnnssninen , ungar . und rhein . Stockhanf.

Für beste Qualitäten und höchste Keimfähigkeit garantiert he
billigsten Preisen

C. W . Lutz.

r>

überall gestattet.

UsZtZydIiLNIZSl sind amtlich
untersucht und

der Verkauf
Dieselben sind in Tausenden von Familien im Gebrauch und

anerkannt als die beste» zur Herstellung eines vorzügliche », gesundenund billige» Most 's ! Zeugnisse gratis. 1 Portion zu 150 Liter Most
reichend , kostet 3 Mark.

Bitte genau auf die Firma zu achten : Kar ! Schräder i» Stuttgart.
In Altensteig bei I . Schneider ; in Simmersfeldbei Ernst Schaich.

Wiederverkäufer überall bei hohem Rabatt gesucht!

Pfalzgrafenweiler.

DI 7 LL
ganz, gerissen «nd gemahlen

Louis Bacher.

Lager
Der Obige.

^ rsisS L

empfiehlt

Ebenso bringe mein gutsortiertes

in empfehlende Erinnerung.

KgenHclUfen.

HlLLx »ISlLLU»» § .
Ewigen - « . dreibliittr . Kleefarne« ,
Mertzklee (Steinklee)
Gelbklre (Zetterlcsllee)
Grassnrnenmischnng , sowie
Flachssarnen

empfiehlt in garantiert seidefreier und hochprozentiger Ware zu den
billigsten Preisen

»I.

obren - Lseso
aus der Fabrik von

A . L - Mohr . Altona -Bahrenfeld
größte Cacao-Fabrik Deutschlands

garantiert rein und in Geschmack,
Nährwert und Aroma gleichwertig
mit den theuersten Deutschen und
Holländischen Cacao -Sorten.

Von Mohren - Cacao werden nicht,
wie bei der Konkurrenzware, ver¬
schiedene Qualitäten , sondernnur
eine feinste Qualität
„Mohren -Cacao"

fabriziert zum Preise von Mk. 1 .80
pr. Pfd. in Vi u. Ve Pfd.-Packeten,
Mk . 2. pr . Pfd. in V» Pfd. -Packeten.

Niederlage in Altensteigbei Lhrn.
WnrgHard je . und Conditor Itaig.

> Nothfelden.
! Unterzeichneter verkauft 3 erstmals
trächtige

^ KLuttSL '-

zwei tragen je 15 Wochen , eines neun
Wochen.

Ad . Oettle
z . Waldhorn.

Rötiz -Täfel.
Konkurs wurde eröffnet gegenLindenwirtSteeb , Nagold. For¬

derungstermin bis 5. Mai 1898.
Hchrannenzettel vom 29. Marz 1898.
Dinkel neuer . . . . . 8 — 7 73 7 80
Haber . . 9 — 8 09 7 30
Gerste . 10 50 9 90 9 —
Weizen . . . . . . . 12 — 10 75 9 50
Roggen . . . . . . . - 925-
Welschkorn . . 6 50-

Mktnalienpreise.
V- Kilo Butter . 90 ^2 Eier . 10 ^
Aiezu „Der Konntags -Kast" Ar . 14.
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